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Nro. 3 . Die Scholle .
Man rechnet die Scholle gleichfalls unter die Stockfiſcharten , weil man ſte groͤßten⸗

theils in Deutſchland wenigſtens , nicht friſch , ſondern an der Luft gedoͤrrt und in Bündel
gebunden verſendet , und eben ſo wie den Stockfiſch kocht und verſpeiſet . Sie wohnen in der
Oſt⸗ und Rordſee , halten ſich beſtaͤndig tief im Grunde der See auf , und näͤhren ſich von
kleinen Fiſchen , Muſcheln , und Schneckenbrut . Das Charakteriſtiſche an ihnen iſt , daß
immer beide Augen auf einer Seite des Koͤrpers ſtehen , und daß ihr Koͤrper vom Räcken

nach dem Bauche zu ganz platt gedruͤckt, und flach iſt , daher ſte auch Plattfiſch , Platt⸗
eiſen und Halbfiſche heißen . Sie werden mit Grundſchnuren gefangen oder mit langen
Stangen geſtochen , und machen fuͤr die Kuͤſten der Oſtſee einen guten Handelsartikel .

Nro . 4 . Der Schellfiſch .
Der eigentliche Schellfiſch iſt unter allen Stockfiſchen der kleinſte , denn er iſt nur ! Fuß

lang . Er bewohnt die Nordſee , und wird ohnweit Heiligeland im Herbſt in großer Menge
gefangen , und nach Hamburg verfahren . Er naͤhrt ſich mit Krebſen und Waſſerinſekten ;
und hat ein weißes derbes wohlſchmeckendes Fleiſch . Er wird ſowohl friſch , als auch geſal⸗
zen und getrocknet in den Nordlaͤndern verſpeiſet .

Ber K a b3ů
( Gadus morrhiud ,

Da⸗ Geſchlecht , wozu dieſer und zwei der folgenden Fiſche gehoͤren , nennt man Schellfi⸗
ſche oder auch Weichfiſche . Die Gattungen dieſes Geſchlechts unterſcheiden ſich von andern

Fiſchgeſchlechtern durch ihren laͤnglichen Leib , der mit leicht abfallenden Schuppen beſetzt iſt ;
ihr Kopf iſt keilfͤͤrmig und glatt ; die Kiemenhaut hat 7 Strahlen , und die Floſſen ſind
ſaͤmtlich mit der gemeinſchaftlichen Haut des Koͤrpers bekleidet . Der Kabeljau wird daran er⸗
kannt , daß er nebſt jenen allgemeinen Geſchlechtskennzeichen eine gleich abgeſtumpfte Schwanz⸗
floſſe und weit groͤßere Schuppen hat , als die uͤbrigen. Sein Kopf, ſein Ruͤcken und ſeine
Seiten ſind grau mit gelben Flecken beſprengt , der Bauch iſt weiß . Im Maule ſtehen , wie

beim Hecht , einige bewegliche Zaͤhne. Ruͤcken⸗ und Schwanzfloſſen ſind gelb geſprengt ;
Bauch⸗ und Afterfloſſen grau und die Bruſtfloſſen gelblich . Der After iſt dem Kopfe

naͤ .

her als dem Schwanze . Seine koͤrperliche Laͤnge betraͤgt von 2 bis 5 Fuß , ſeine Breite iſt
1 Fuß und die Dicke Fuß . Er wiegt von 12 zu 20 Pf . Doch hat man bei England

ſchon einen gefangen , welcher 5 Fuß 8 Zoll lang war , und 78 Pf . wog .
Der Kabeljau hat ein weichliches Leben ; nimmt man ihn aus dem Seewaſſer , und

legt ihn in Flußwaſſer , ſo ſtirbt er gleich . Er iſt ein ſehr gefraͤßiger Raubfiſch , und naͤhrt
ſich von Haͤringen , Schellſiſchen , Tintenfiſchen , Seekrebſen u . dergl . , im Hunger geht er

ſeine eigene Gattung an . Er verdauet , was er verſchlingt , ſehr leicht , und hat er ganz
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